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Ausser Brücken und Häusern

Ausser Brücken und Häusern macht man
Aktenkoffer, Uhrgehäuse und Ablagekästen,

Barhocker. Bierdeckel und Zigarettenpäckchen,

Cembalobeine, Geigenhälse und Flötenschäfie,

Damespiele, Schachfiguren undjasskarten,

Eisenbahnschwellen, Güterwaggons und Wartebänke,

Frisierkommoden, Zierkämme und Puderdöschen,

Gabeldeichseln, Sattelbäume und Futterkrippen,

Hutformen. Stricknadeln und Nähkästchen.

Industrieparkett. Transportpaletten und Karnnbriickcn.

Jägerzäune, Kinderschaukeln und Tomatenpfähle.

Karusselpferde, Gewehrkolben und Zuckerwattenstäbe,

Leitersprossen, Werkzeugkisten und Heftpflaster,

Malerpaletten, Bilderrahmen und Skulpturensockel,

Nistkästen, Fledermausbretter und Bienenstöcke,

Opernkarten, Bühnenbretter und Perückenköpfe.

Pfeifenhälse, Tageszeitungen und Schaukelstühle,

Queuehalter, Billardtischt und Spiegel/ahmen.

Rosenkränze. Madonnenstatuen und Chorgtstühl.

Skizzenblöcke, Zeichentische und Bleistiftspitzer,

Totempfähle, Zeltstangen und Pfeilschäfte,

Urkundenmappen, Möbelfurniert und Ann 'altspatente,

Ventilatorenflügel, Fächerstäbe und Sonnenschirmständer,

Wäscheklammern. Seifenkisten und Kleiderbügel,

Xylophonschlegel, Konzertflügel und Geigenböden,

Yachtmasten. Angelruten und Seglermagazine,

Zündholzschachteln, Grillkohlen und Cervelatstecken

aus Holz.
Wenn meine Grossmutter auf die unbeschreibliche Unordnung im

Kinderzimmer stiess, pflegte sie zu sagen: «Hier sieht es aus wie in einem

hölzernen Himmel.» Holz ist unser wichtigster Werkstoff. In Sprache,
Aberglauben und Mythen eröffnen sich nicht nur hölzerne Himmel, sondern

ganze Welten. Für den Siegeszug von Holz und Holzwerkstoffen gibt es

ausser der Gunst des unerklärlichen Zeitgeists einige handfeste Gründe:

Bemühungen um eine nachhaltige Entwicklung und damit verbunden die

Aufwertung ökologisch sinnvoller Materialien, wirtschaftliche

Überlegungen, Innovationen der holzverarbeitenden Industrie, technische

Neuerungen bei der computergestützten Holzverarbeitung, Lockerungen der

Feuerschutz-Vorschriften. Dazu kommt, dass sich Holz nicht nur auf der

Baustelle leicht bearbeiten lässt, sondern auch ausserordentlich gut für die

Vorfabrikation in der Werkstatt eignet. Und endlich kommen seine
Eigenschaften auch einem modernen ästhetischen Empfinden entgegen, denn

begabte und erfinderische Architektinnen und Ingenieure haben das Material

für sich entdeckt und neu interpretiert. Holz ist nicht mehr nur
heimelig, Holz ist der heimliche Renner geworden.

Himmlisch vielseitig und irdisch praktisch ist das Material, dem die

Beiträge in diesem Hett gewidmet sind. Wenn auch der Himmel wohl nicht

aus Holz ist, auf Erden lässt sich von der Wiege bis zur Bahre alles aus

einem einzigen Material erbauen, aus dem schönsten, aus Holz.

ILiniJörg Gadient


	...

